
Detroiter TlöendpZfk, Montag, den i). Oktober 1916.
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Lohnaufbcfscrung von 2y2 Cents die
Stunde erhalten. Sie können sich

also ein bis zwei Mal in der Woche

eine zum Früh

Tic, wie erwähnt, nunmehr von

den Russen getragenen Anstrcngun-gen- ,

in der Tobrudscha einen Weg.

weiser nach Konstantinopel aufzurich-ten- ,

sind an den Mcinungsverfchie- -

Aetvoiter

Abend - Pvst.
Entr4 U 7 Potofll f Detrtdt

8cond Cltea MfttUr.

Verbindung mit dem Gerücht der

Anbahnung von Fricdcnsvcrhand-lungcn- ,

mögen auf falscher Fährtc
fein, denn dazu hätte sich die Regie-nin- g

in der Person des heimkehren-de- n

amerikanischen Botschafters als
tcincs viel sicheren und weniger

Boten an den Präsidenten
Wilson bedienen können.

Bleibt ferner noch die Version

übrig, dasz das Boot nach der aller-ding- s

überfälligen Bremen" Ans-scha- u

hält. Wäre dieser Handclstau-che- r

einem feindlichen Kriegsschiff
zum Opfer gefallen, man würde bei

der bekannten Prahlfucht der Alliier-te- n

gewiß von der Tatsache in Kennt-ni- s

gesetzt worden sein. Man könnte

vielleicht mit der gleichen Bcrcchti-dun- g

noch eine Reihe weiterer Theo-rie- n

aufstellen, doch würde, solange
die Eingeweihten, der deutsche Bot-schaft-

und der 5!apitänleutnant
Rose, schweigen, stets nur wieder vor
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Feuer-Kochun- g ist das ursprüngliche Verfahren I

Bier unserer Ahnen wurde ausschließlich nur über direktem Feuer
Tie besten europäischen Biere werden heute noch so gebraut.

Amerika hingegen, Stroh'S ausgenommen, wird das Bier mit Dampf
weil eS billiger und bequemer ist.
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ist das einzZge über Feuer gebraute Amerikanische Bier.

ist der Grund warum es viel schmackhafter, uud viel bekömmlicher ist.

M

für eine Kiste ins Haus.
1
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denhcitcn mit der deutschen und

Führung gescheitert, welche

sich dabei das letzte Wort ausbedan-gen- .

Die Russen quetschen ihre
ausfälligcrweise in dem

Raum an der Küste zusammen, etwa

von Topraisar bis Cabadinu, wahr-scheinlic- h

weil sie sich von ihnen

Schiffskalibern unterstützen lassen

möchten. Angesichts der unter Uni-ständ-

ja leicht verhängnisvoll wir
kcndcn Zielsicherheit der

Strandbatterien ziehen die

russischen Sccstrcitkräftc es aber vor.

den ungeschützten Hafenortcn weiter
südlich Schaden zuzufügen und zwar
bezeichnenderweise denen auf altru- -

manischem Gebiet, die also wahr-scheinlic- h

bereits als dauernder
Besitz angesprochen werden.

Allen Anzeichen nach ist die Nlma- -

nischnissischc Tobrudschaoffcnsivc am
Verrauchen, was mit dem Knappwcr- -

den der Reserven zusammhängen
wird. Obgleich wir uns hüten, Harm- -

lose Mensche durch unsere Diagno-
sen zu schädigen, glauben wir der

rumänischen Eonstantzalinie doch ein

baldiges Ende an perniziöser Anämie
voraussagen zu sollen, denn weder

Bukarest uoch Petersburg werden in
der Lage sein, dieser tätlichen Blut- -

arntut noch lange zu steuern.

Das letztere schon gar nicht, nach-

dem der wackere Brussilow sein
an den russischen n

in Wolhynicn so unermüdlich

wahrnimmt. Er hat den hochgetürm-te- n

Leichcithaufcn, die als Nieder- -

schlag der Angriffsbrandung am

Montag zurückgeblieben waren, cini-g- e

weitere Zehntauseudc hinzugesügt.
Der Zar erlebt zu seinem Erstaunen
die Tatsache, daß sein Wunsch Wladi-mi- r

Wolynski zu besitzen, ihm noch

nicht diesen Ort verschafft, auch wenn

er ein halbes Dutzend Armeekorps

drauflegt, die im Augenblick vor den

deutsch österreichischen Trahtver-hanei- l

für den menschlichen Einschlag
der russischen jiricgführung zeugen.
Ta eine Steigerung der russischen

Anstrengungen über das Matz vom

Montag und Tienstag hinaus nicht

möglich ist, tragen alle weiteren An

griffe den gleichen Keim des Fehl-schlag- s

in sich. Aber wir werden mit
der rapiden Abnahme der russischen

Reservchaufcn an Muilition und
Mannschaften auch sehr bald den

schwächeren Pulsschlag dieser hofscnt
lich letzten Brussilowschcn Ausschwci

fung konstatieren können. In t5a
lizicn tut er ohnedies bereits so, als
oö er der Klügere wäre, nachdem sich

sein auf Lcmbcrg schielender Eigen-sin- n

an Bochm-Ermol- li und Both-me- r

den Schädel cingcrannt hat.

Allerdings mag die Sprengung der
Rowno-Brodybah- n durch das deutsche

Flicgcrpaar Cosscr-Windisc- hundert
Kilometer hinter der feindlichen

Front, wofür wir den Helden ein

dreifaches Hurrah darbringen, die

Entwicklung der .russischen Kraft
anstrcngungcn an dicfcr Stelle etwas

beeinträchtigt haben, aber mit einem

isolierten Nachklcckcrn verspäteter
Reserven wird Brussilow es über
einen Fcucrwcrkserfolg nicht hinaus
bringen.

Allerdings merkt man dem russi- -

schcn Generalissimus nachgerade eine

leise Ungeduld an, die aber vielleicht
auch nur ein maßloses Erstaunen da
rübcr ausdrückt, daß die deutsch-öste- il

rcichischcn Linien nach sechszchn ab

geschlagenen Stilrnlangriffcn imstan-d- c

ist, pro Mann auch noch dem sieb

zehnten Russen jede weitere militari
sche Laufbahn zu verleiden. Er be

klagt sich jedenfalls bitter über den

ungehörigen Widerstand in Galizien,
während er die peinlichen Enttäu!??
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stück leisten.

Vielleicht hat dieBrc
mcn von der Lcbcnsteucrung :n
Amerika gehört und sich darum in die

Sicherheit der Kricgszonc zurückge-flüchte- t.

RichterLandis hat. als
er unter den Zuhörern in feinem Ge

richtsfaal sechs ehrliche Leute fand.
besser abgefchnitteil als Tiogencs scli- -

gen Angedenkens.

Wenn der Handelskrieg
zwischen England und Deutschland

znr Tatsache werden sollte, wird in
Europa große Nachfrage ach amcri-kanisch- c

Korporations-Anwältc- n sich

cinstcllcn.

Auch Henry Ford ist
der Ansicht, daß das Amt den Mann
suchen soll und nicht umgekehrt, da-ru-

auch wird er voraussichtlich nicht
von seinem Automobil-Gcschäf- t abbc- -

rufen werden, um dem Volke zu
dienen.

Eine deutsche Ansicht über den
. Kampf an der Somme.

..Nach einer dreimonatlichen Tita- -

nenschlacht an der Somme. tclcgra-phic- rt

Oswald F. Schütte, der
Kriegökorrespondcnt dcö New Jorkcr

Globe" lmd dcr Chicagoer Daily
News", haben die Engländer und
Franzosen noch immer keine Erfolge
zu verzeichnen. Sie haben keinen
strategischen Gewinn von Bedeutung
erzielt: die deutsche Linie ist ledlglich
zurückgedrängt worden, ohne ge- -

schwächt zu sein. Selbst lvenil die
Alliierten weitere Orte nehmen soll-te-

die Deutschen werden so hart- -

näckig kämpfen, daß es vielleicht noch
mehrere Wochen in Anspruch nehmen
und noch weitere blutige Angriffe n

wird, bis die gegnerische Armee
einen beträchtlichen Vorstoß ausgc-führ- t

haben wird. Und selbst dann
hätten die Alliierten noch nichts von
entscheidender Bedeutung erreicht,
denn sie hätten keine der Arterien der
deutschen Verbindungen zerschnitten
und nicht einen Finger des deutschen
Griffes an Belgien und dem nörd-liche- n

Frankreich geschwächt.
Um wirklich etwas zu erreichen,

mlißtcn sie die Bahnlinie Cambrai
St. Oucntin erreichen, was nach dem
bisherigen Fortschritt berechnet, min-beste-

eines fünf Monate langen
Loshämmerns auf die deutschen n

und unbegrenzter Menschenopfer
bedürfte. Vom taktischen Standpunkt
aus hängt die Frage cincs Erfolges
oder Mißerfolgs der Offensive von
dem gegenseitigen Verhältnis der
Alliierten und der Teutschen ab. Tic
Teutschen behaupten, daß ihre Vcr-lusl- e

wcit geringer seien, als die ihrer
Gegner. Sie weisen darauf hin, daß
sie ihre Verbindung zum großen Teil
zu einer Maschinenarbeit gemacht,
indem sie ihre Stellungen mchr'durch
die Stärke dcr Grabcnkonnruktion.
durch Maschinengewehre und Flau- - j

kcnangriffe der Artillerie als durch j

die Stärke der Mannschaften vertci-- i

digcn. Sie cxponicrtcn nur ein Mi-- ;

immun ihrer Leute in den vordersten
Gräben, während die Alliierten ge-- '
zwungcn seien, große Truppcnmassen
ln öcn Angriff zu werfen.

Bis jetzt vermochten die Englän-dc- r !

lind Franzosen ihre Effektivstärke
unverkürzt zu erhalten, und die
Reihen nach den fchwcrcn Verlusten
zu ergänzen. Wie lang sie das il

imstande sein werden, ist eine
dcr wichtigsten Fragen dieses Krieges
und sie wird doppelt wichtig sein,
wenn die kalte Witterung abermals
das Zurückziehen einer halben Mi!-lio- n

Negcrtruppen aus den französi-fchc- n

und englischen Linien und ein
Ersatz durch weiße Mannschaften
nötig macht. Tie Erfahrungen der
ersten zwei Kriegsjahre haben

daß afrikanische und asiatische
Soldaten dcm franzöfifchcn Winter
llicht standhalten können.

..Anderseits können die Deutschen
die volle Stärke ihrer Armee im
Westen immer noch alifrecht erhalten.

reine cywicrlgkeltcn gezeigt: die
deutschen Militärbehörden erklären.
i)ic 2nmmpVJnmhnrrrp hnho Sin k

lung von Äannsckaften für andere
Unternehmungen in keiner Weise be
einträchtigt.

Diesen Ausführungen wird s

der Alliierten folgendes

Der Borstoß wird sich allmählich
entwickeln und schließlich zur g

dcr Deutschen aus Frank,
reich und Belgien führen." Wann
man dies zu erreichen gedenkt, darü.
bcr spricht man sich nur zögernd aus.

Vielleicht bald, es kann aber auch
lange dauern." Das ist ungefähr,
was militärische Fachleute dcm Fra
ger zur Antwort geben. Zuverlässi
gen Nachrichten von dcr Front lassen
die deutsche Berichte über blutige
Verluste" der Alliierten als irrefüh-rcn- d

erscheinen. Die Verluste der
Engländer und Franzosen in diesen
Schlachten seien verhältnismäßig ge.
nngcr als in früheren Operahoncn
ähnlichen Charakters und in Anbe
betracht der Wichtigkeit der errunge

4ttmiA MitbkUunan, teilest su
n asrksstrkn:

Llug. Marzhausen. Abendpoft'CebSude
Cffic: Eck "rsafctwin und CfMtTonI

Cti'mic (nahe Grailst do.

äd
ezz7s::,i, saÄnsaix.nm?Wi
fi Was heute vor einem Jahre ge
1 meldet wurde. 8

9. O k t. Stadt und Cita- -

belle von Belgrad von Teutschen 5
und Oesterrcichcrn erobert. g

H Mackcnseu und Galwitz treiben j

SF die Serbe auf allen Punkten ö
nach Südm. Engländer bei g

p Vcrmcllcs schwer geschlagen. g
U7uSI2S.!!:!MLZ?!!

(sin nnenvartete Besuch.

Mit dem unvermuteten Eintreffen
eines der neuesten und größten seiner

Kriegs'Tauckboote hat Teutschland
eine Probe seiner Kraft, Bereitschaft
und Tüchtigkeit abgelegt, die der gern,

zen Welt Achtung abnötigen muß
und den Gegnern des Reichs einen

gewaltigen, aber sehr heilsamen
Schrecken in die Glieder gejagt hat.
Das Erstaunliche an der Leistung ist

nicht so feur die Tatsache, das; ein

Schisf von 200 Fuß Länge und ent

sprechenden anderen Dimensionen die

Reise von Wilhelmohaven nach New-Po- rt

in 17 Tagen zurücklegte, denn

ähnliche Reisen haben andere Fahr
zeuge dieser Art gemacht, als z. V.

deutsche Tauchboote erfolgreich die

Strecke von Siiel nach den Dardanel-

len und zurück unversehrt, trotz der

zahlreichen bei Gibraltar und im
Mittclmcerc kreuzende Feinde durch'

fuhren und als die Teutschland" in
friedlicher Mission nach Baltimore
kam, uin Amerika dringend benötigte
Farbstoffe und Medizinen zu drin-ge-

sondern es musz Aufsehen erre-

gen, dasz solch ein KriegSfahrzcug
kommt, einen Brief abgibt, seinen

Kommandanten in einer Adjuslic

rung wie ans dem Ei geschält" an
Land bringt, um die ctikettemäßigen
Besuche zu machen, und nach drcistün.
digem Aufentbalte wieder abfährt,
ohne Proviant, Wasser u. Brennma-

terial einnehmen oder Reparaturen
vornehmen zu müssen. Wir brau-chc- n

nichts und wir wollen, auch

nichts", war die Antwort des Kapi
tänleutnants Rose, als man sich bei

ihm nach seinen Bedürfnissen erknn

digte. Tas ist deutsche Gründlich-kcit- .

Umsicht, Tatkraft und deutsches

nie versagendes Organisation'
'Talent.

Der Besuch von II 53 hat auch un

sercm Staatsdepartement einige un-

ruhige Stunden bereitet, denn es war
ratlos und wußte nicht, wie es sich

dem ungebetenen Gast gegenüber

verhalten sollte. Es stellte sich ein

Armutszeugnis aus, als'cs sich

an den britischen Botschafter

wandte, der sich wahrscheinlich schon

mit dein Gedanken vertraut gemacht

hatte, dasz der verhaßte Feind fcstgc.

.halten und interniert werden könnte.

Aber noch ebe die Herren, die ihre

weisen Köpfe zusammengesteckt hat-te-

zu einem Entschlüsse gekommen,
war das Boot wieder abgefahren und
hatte nichts zurückgelassen, als ein

großes Fragezeichen.

Taß der Zweck der Mission lediglich
die Uebcrbringung wichtiger Briefe
oder Dokumente an den deutschen

Botschafter war, ist wohl kaum anzu-nehnie-

Es mag sich darum gehan-

delt haben, unserer britenfreundlichcn

Regierung und unserem Lande in an
schaulicher und greifbarer Weise vor

Augen zu führen, was diese moderne

deutsche Waffe zu leinen im Stand
ist. und es braucht sich auch niemand
zu wundem, wenn in absehbarer Zeit
noch weitere Berichte vom Versenken

feindlicher Schiffe nahe der amerika-nischc- n

Küste oder auf hoher See
denn wenn solche von dem

kühnen Taucher angetroffen werden,
dürfte es wohl von seinen an Bord
wohl verstauten Torpedos fortgesetzt
zielbewußten Gebrauch machen, trotz-de-

eine jüngere Meldung
aus Berlin betont, daß das
Schiff sich lediglich auf einer
Kundschastersahrt befindet. Die
Wachtkrcuzcr der Alliierten, die vor
unseren Häfen auf der Lauer liegen,
werden gut daran tun, auf die eigens
Sicherheit bedacht zu fein, denn soll
ten sich derartige Besuche in kürzeren
Zmischcnräumen wiederholen, könn

ten sie doch recht unangenehme Fol-- j

gen haben. Auch die, welche bchaup
; ten, der Besuch dcö Bootes stehe in

Lieferanten von Milch erhalten jetzt einen höheren
Milch. In Uebereinstimmung mit dieser Erhöhung
folgende Preisskala angenommen:

In Kraft, Dienstag, den

Preis von uns für
der Kosten haben wir

m. Wktvber
Pasteurisierte Milch, 10c per Oart, öc per Pint G

Nahm, 10c per halbes

Jersey Milch, 12c per Quart,

besagtem Fragezeichen stehen bleiben.

Die Zeit mag lehren, was mit dem

Besuche beabsichtigt wurde, jedenfalls
hat er eine nicht zn unterfchätzendc

Probe von der Leistungsfähigkeit der

jungen deutschen Kriegsflotte gelic-fer- t.

Taö schon stark durchlöcherte

Prestige Englands als erste Seemacht

erleidet durch jedes weitere deutsche

Husarenstück auf dem Meere einen

neuen Stoß und erhöbt die Vcrechti-gun- g

des Reiches, den Frieden zu

diktieren, anstatt ihm die Notwendig-kei- t

aufzuerlegen, daß es um ihn
bittet.

Pässe, Brücken und andere rumLni
schc Enttäuschungen.

Ter Tank Falkcnhavns an seine

Braven vom Roten Turm spricht es

nochnials mit aller wünschenswerten

Tätlichkeit aus. daß die Schlacht
von Hermannsradt in der rnmänischen

Front ein Vakuum geschaffen hat. An
der vollständigen Vernichtung der n

rumänischen Armee, abgesehen
von den noch im Gebirge umherirren-de- n

Versprengten, ist danach nicht

mehr zu zweifeln, und die Abwesen-

heit entsprechender Gefangenenziffern
in den deutschen Tagesberichten ist

lediglich dem Umstände zuzuschreiben,

daß die Kämpfe einen ungemcin blu-tigc- n

Charakter trugen. Tiefe promp.
tc Quittung für ihre entmenschten

Roheiten an wehrlosen Verwundeten
wird den lateinischen Edclmcnschcn

im europäischen Hinterhaus hosfcnt-lic- h

als nachdrückliche Lehre dienen!

Jwifchen der Tobrudscha und der

siebeitbürgischcn Front scheint eine

Kräftcvcrschicbung derart stattgcfun-de- n

zu haben, daß die Hauptlast der

5!ämpse zwischen Tonau undSchwar- -

zcm Meer nunmehr von den Russen

getragen wird, während die Rnmä-nc- n

den größeren Teil ihrer Truppen
von dort nach Siebenbürgen und der

Kleinen Wallachei abziehen, um n

etwas entgegen wcrscn zu

können. Tic rumänische Führung
opfert vergeblich alles, was sie über-Hau-

an Reserven zusammenraffen
kann, uni Falkenhavn durch den Ro-te- n

Turni zurückzutreiben. Er hält
die Paßstraße fest und wird zu wci-terc- n

Schlägen bereit sein, sobald die

ununterbrochen fortschreitende
der Kriegsbeute in den Ci

bins und Fogaraschbcrgen beendet ist.

Gleich nachdrücklich weist der
deutsch - österreichische Postcnschlcicr

zwischen dem Vulkanpaß und dem

Roten Turm, sowie in den Hatszcgcr
Bergen westlich Pctrosenp's die un
ziemliche rumänische Ncugicr ab. Die

Bulgaren wiederum haben sich in der

Besetzung der Donauinsel Malakala- -

fat vor Widin einen handlichen

Stützpunkt gegen die aus dem vumä--nische- n

User mündende Bahnstrecke
von Crajowa geschaffen, der cö nach
stcns an den Kragen gehen dürfte
Rjahovo find, wie wir voraussagten,
die Akten bereits geschlossen. Um uns
zu derart grotesken Kriegskunstblü-te- n

zu verhelfen, mußten tatsächlich
erst die Rumänen in den Krieg ein- -

greifen, wenngleich wir mit dieser

Anerkennung Herrn Haig. der seine
Turchbruchschlachten an der Somme
mit Pferdebeinen zu gewinnen trach-tet-

durchaus nicht verkürzen wollen.

Wir hätten es lieber gesehen, wenn
die rumänischen Invasionshcldcn
samt und sonders auf dem bulgari-sche- u

Ufer unschädlich gemacht wor-de- n

waren, doch scheiterten die

wahrschein-lic- h

an dein von uns schon voransge-ahnte- n

Mangel einer Parlamentär-flagg- e

von ausreichender Weise im

wattachischen Lager. Im übricgen
kann man sich damit trösten, daß die
in einem bemerkenswerten Temvo
vor dre strategischenZangcMackcnsens
regierenden Bataillone in der pcin-Iic- h

breiten und tiefen Tonau zum

größten Teil ausgestorbcn sein dürf-te-

--

Detrmt Cremnem ' 8

Pint
6c per Pint
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Macht die folgenden Erhöhungen bekannt im

Preisen
Jersey Milch, 12c per Quart
Jersey Milch, c per Pint
Pasteurisierte Milch, 10c per Quart
Pasteurisierte Milch, 5c pcr Pint
Rahm, Ittc pcr V2 Pint

Diese Preise treten am Dienstag, dem l0. Oktober, in Kraft. u
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dieser Hinsicht haben sich noch

ncn Erfolge vom nülitärischcnStand- -

Punkt aus bedeutungslos.
Das Prinzip einer energischen,

andauernden Artillerievorbereitung
werde jetzt noch ebenso sorgfältig t,

wie bei den ersten Zusammen-stoße- n

dieser großen Offensive. Ueber,
dies werden seitens der Associicrtcn
die größten Anstrengilngcn gemacht,
die deutsche Armee im Dunkeln zu
lasscu, indem sie ihre Ballons und
Flugzeuge aus dcr Luft fernhält und
die Rckognoszicrung'sarbcitcn unter
dem Schutz von Rauchwolken aus-führe-

Spasmodischc Angriffe sind un-

tersagt, die ganze Linie muß gemein,
sank und intakt vorrücken und jeder
Fuß gewonnenen Terrains gesichert
werden. Auf diese Weise sind

Gegenangriffe ausgeschlos
sen und der Vorstoß der Alliierten
wird zu einem gleichmäßig fortlau.
senden.

Soeben von der Front zurückge.
kehrte Soldaten versichern, daß wäh.
rcnd die Dclitschen immer noch gilt
kämpfen, sie es mit wenigeriampfes.
mut tun, als vor drei Monaten. Tic
Engländer hingegen fänden in der

Wendung der Dinge mehr Grund
sür einen Optimismus.

Engländer nud Auslaudcr znr Ge
stcllung aufgefordert.

Tie britischen Konsulate in Brasi-lic- n

veröffentlichen gegenwärtig in
den Landcsblättern folgende

Gemäß den Vcrfü-gungc- n

des Tekrcts über die Wehr-
pflicht in England, das kürzlich zum
Gesetz erhoben wurde, sind die engli-schc- n

Untertanen vom 18. bis 11. Le

bcnsjahr. die am 15. August des

vergangenen Jahres in England
wohnten, der Dienstpflicht untcrmor
fcn. Jedoch beabsichtigt das Kriegs

schlingen in Wolhynicn mit der Fest
stcllung abtut, daß dort Artillerie
und Gcwehrfeuer zu vernehmen ist.
Wir kennen erheiternde Beispiele für!
aonllche Gewi,senhaftigkcitcn Pe
tersbiirger Bulletins- - auch am 5.
August 1915, als die deutschen Rohre
zum Falle. Warschaus und Jwango
rods Viktoria schössen, hörte man im
russischen Hauptgliarticr ein bischen

chichen all der Weichsel!
QH.

Es i st sicher bcmerkens.
wert, daß die 800 streikenden Fenster
Putzer in New Iork nicht mit Steinen
werfen.

Also eine Milliarde
Baumwollernte? Wir gewöhnen uns
immer mehr daran, nur mit großen
Zahlen zu rechnen.

Einige Angestellte der
Fleischbarone in Chicago haben eine

Ministerium nicht, gegenwärtig gegen
die jetzt im Ausland wohnenden ciig
lisckcn Untertanen von der ihni durch
dieses Gesetz verliehenen Gewalt h

zu machen. Demnach reisen
die Engländer, die jetzt nach ihrer
Heimat zurückkehren, um ihrerDienst-Pflich- t

zu genügen, auf eigene 0.
fahr und Kosten. Die Entscheidung
cnthcbt jedoch nicht von dcr Pslicht.
sich in die auf den britischen Konsula-te- n

aufliegenden Listen eintragen zu
lassen, der alle Wchrvflicktigen

sind. Tie Eintragung in
die Listen ist weiterhin für alle Per-föne- n

obligatorifch."

Eier im Nkberslust.

Dcr Magistrat in Kreuznach. Ober
schlesieil. erläßt cineBckanntmachung,
in dcr cs u. a. heißt: Eicr! In Rück-sic-

daraus, daß bisher nur etwa 000
Mandeln Eier bei uns angemeldet
wurden, wir aber ganz erhebliche
Mengen abzugeben in der Lage sind,
fordern wir noch einmal zur Anmcl
dung des Bedarfs von Eiern auf.
Während aus dem Markte für die

Mandel Eier schon :Z0 Mark und
mehr gefordert werden, können wir
die Mandel zum Preise von : Mark
abgeben. Wir weisen darauf bin, daß
jetzt die einzige und letzte Gelegeil
heit ist. den gesamten Eierbedarf für
den Wintcr zu deckcn." Was sagt
Herr v. Batocki dazu?

Geschickte und GcggraphZk.

Dcr Fcind hat dic Battcricskellung
mit cincm ganz schwcrcn Kalibcr bc

schössen und an eine in der Nähe vor

überführende Straße einen Mon
ders mächtigen Aufschlag binaelegt.
der ein Loch von 7 Meter Tiefe und
11 Meter Breite gerissen hat.

Ein paar Jnfantcriüen gehen vor-übe- r,

betrachten den Schaden, und
ein Rheinländer bemerkt dazu :

Sühn's Pitter hier mache sc

nit ilur Geschichte, sondern auch Geo.
graphie!"

ST Wald cm ar Gcpp, deutscher
Juwelier nud ExpcrtUhrmachcr, L84
Qst'Fsrcst Avcnue. (Anz.)
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